
BESPRECHUNGEN

eologie
ermann: Christus alles In allen -s1tuationen desVOLK, heutigen Christen anSCc-

Maınz: Grünewald 1975 492 Kart. 85,50 wandt. Diese Gedanken kreisen das LA
VOLK, ermann: Ihr sollt mMmeine Zeugen SeLIN. taglıch gyeforderte eintache Glaubensleben,
Gedanken Fırmung, Ehe, Priester- und nıcht Außergewöhnlichkeiten. Der Ver-
Ordensleben. Maınz: Grünewald 1977 136 tasser mahnt und ermuUunfifier um Zeugnı1s,
Kart. 12,80 das W 1e€e „der kleine Weg“ eıner Theresia VO

I)Der Maınzer Biıschof, Kardıinal Volk, VE - Kınde Jesu VO jedem Glaubenden CENTISPFE-
sucht se1it seınem Übergang VO Protessoren- end seıner Berufung werden darf

un mu{auf den Bischofsstuhl immer wiıeder NCU, dıe
kırchenamtlıche Aufgabe durch theologisches Störend Mag manche Wiederholung, 1ler
Betrachten und Denken vertiefen un un da auch eın Zuviel Fragen, Gedanken
verlebendigen. Zeugnıs dieses Bemühens sınd un Hınweisen empfunden werden. Begrüßen
auch dıe beiden 1er anzuzeıgenden Bänd- wiırd 98028 dagegen den Versuch, nıcht NUu

chen Das bietet Jler orößere, mehr theo- Theologie un Spirıtualıität, sondern auch
logische Texte, das 7zweıte sammelt ehn kle1- bischöfliches Lehrzeugnıis und theologische
NEIC, eher spirituell gepragte Beıträge. Im Reflexion zusammenzubringen. Vor allem
eınen Fall andelt E sıch Reterate un dürfte sıch für das christliche Zeugni1s VO

Vortrage: LUr Theologie des Herzens, Die heute als nuüutzlıch erweısen, da{ß und w 1e sıch
Kırche als Geheimnnıiıs, Von der csakramenta- der Vertasser die zegebene Wıiıirklichkeit
len Gnade der he, Objektive Sıttennorm un deren Möglichkeiten müht Weder wiıll
und persönliche Verantwortung. Im 7zweıten einfachhin mi1t Theologie den Glauben me1-
geht r „Gedanken Fırmung, he, noch versucht S S1 VO Glauben her
Priester- und Ordensleben“. eine ıllusionäre Wirklichkeit Zzurechtzuma-

chen Damiıt hıft n die immer breitere KluftDie Themen hängen durchgängıg VO ak-
uellen Gelegenheıiten ab, dıe sıch dem Bischot 7zwischen dem gelebten Glauben und eıner

sıch spezialisierenden wissenschaftlichen heo-anboten der aufdrängten. Schwerpunkte
yveben sıch daraus, da{fß vıier Texte ıhren An:- logıe überwiıinden. Neufeld S
1a4{% 1n Priesterweihen haben un da{ß we1l-
mal recht ausführlich Gedanken SZUEFT: Ehe VOI-

Marıa heute ehren. FEıne theologisch-pastoralegelegt werden. ber auch diese vordringlichen
5orgen sind ANSCHANSCHIL, da Zanz allge- Handreichung. Hrsg. AD Wolfgang BEINERT.

Freiburg: Herder ELE 3720 KAart. 32,—meın dıe Grundlagen cQhristlichen Glaubens
und Frommseıns 1n eıiner VO Wandel un Auf dem Hiıntergrund der Neuordnung des
Umwälzung bestimmten Zeıit ZUr Sprache 2 S Kirchenjahrs VO 1969 und des Schreibens
acht werden. Dıie konstanten FElemente der „Marıialıs cultus“ Papst Pauls VI VO 1974
Frohbotschaft herauszuarbeiten und die fun- ber dıe Verehrung Marıens arbeıiteten ehn
damentale Personbezogenheıt der Heilswirk- utoren 1n diesem Bu Die Be1-
iıchkeit 1n Jesus Christus sehen lassen, 1St trage sollen nach eıner gewı1ssen Entfremdung
das beständige Anliegen 1n beıiden Bänden. VO der marıanıschen Frömmigkeıt 1n den
Dabe1 wırd unmiıttelbar und eigenständıg 1 - etzten Jahren den aktuellen ınn kıirchlicher
Iner wıeder dıe Bibel herangezogen und hne Ehrung der CGGottesmutter verständlicher W ET -

zro{ißse Umwege mut1g autf Lebensfragen und den lassen. Das Ergebnis 1St eın durchdachtes
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